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„ 5 unſrer Stadt! 
Daß ſich mein N zu deiner Ceder 
et 


8 Wr 9 
Und dich die Kuͤhnheit nicht erſt um Erlaub⸗ 


niß fragee: 5 


Ob auch dein Holder Mund es ihr vergoͤnnet hat? 

Zwar ſolte dieſes Blat / das nicht nach Ambra raͤucht 

Vor dir / wie auch fo viel Gelahrten Maͤnnern / zittern 

Und gleich vom erſten Blick erſchreckend ſich erſchuͤttern / 

Weils nicht der Poeſi berühmter Dichter gleicht. 

Jedoch! ein andrer mag Caneel und Myrrhen ſtreun / 

Ich weiß / mein Mn du wirſts von mir nicht 
fodern / 

Mein Weyrauch ſoll gleichwohl biß zu den Sternen lodern 

Und daß ſoll mein Gebeth vor deine Wohlfarch ſeyn. 

Wer deinen klugen Geiſt Zochtheurer Baͤrholtz! kennt 

Der wird dir nicht denn Ruhm den du verdienſt / entziehen 

Wer kennt nicht deine Treu? wer weiß nicht dein Bemuͤhen 

Es zeigt die gantze Stadt von deinem Regiment. 

Sin Edler Magistrat ſpricht: daß du würdig biſt 


pi ihre rechte and / der Bürger Zaupt / zunennen 


ovor dich ins geſammt die Bürgerſchafft erkennen / 


Weil unſre gantze Stadt durch dich denn Schutz denz 1 


Ergonn Zoch⸗Sdler Bert! du ATLAS 


„„ ne ee 
r ? 


Das Volck ruͤhmt auch die Treu und deine Wachſamkeit 


Dieweil du auff ihr Heyl mit Argus-Augen ſchaueſt / 


Und das Zerfallene mit aller Sorgfalt baueſt / 


Es wuͤnſcht / dir alles Slück biß in die ſpaͤthe geit. 
O ſo vergoͤnn auch mir da man Dein Mahmens⸗Gicht 


Theurer PROTO-SCHOLARCH! heut an 
Olympus Hoͤhen 5 


Vergnüͤgt und Freuden voll in ſchoͤnſter Pracht kan ſehen / 


Daß ein verbundner Knecht beobacht ſeine Pflicht. 
Nur in Demoſthenes der waͤr hierzu geſchickt 
Den hoͤchſt⸗ verdienten Ruhm mit Worten zu erheben / 


Und denenſelbigen den Nachdruck recht zu geben / 
Dann wuͤrd erſt dieſes Blat gebührend ausgeſchmuͤckk. 


Doch deine Modeſtie iſt unſers Orts bekandt 

Geſetzt ich wolte dich mit Cafho vergleichen / 

Und deine Munterkeit wie Rom herauſſer ſtreichen / 

An welchen auch der Neid ſelbſt keinen Tadel fand. 

Geſetzt ich nennte dich Unſern Villeroy (a) 

An dem die gantze Stadt die Redligkeit muß preiſen / 

Und als an Mario die Klugheit kan beweiſen / (b) 

So weiß ich nicht ob dir hiemit zu viel geſcheh. 

Das aber weiß ich wohl daß du mit allem Recht 

Aldrovandino hiſt mit an die Seit zuſetzen / (c) 

Ttiboniano auch nicht wen'ger gleich zuſchaͤtzen , (d) 

Weil die Gerechtigkeit nie wird von dir geſchwaͤcht. 

Jedoch! halt ein mein Kiel du wirſt den Motten gleich 

Dich / eh du dich verſiehſt / umb deine Fluͤgel bringen / 

Wilſtu dich in das Licht der Warheit naͤher ſchwingen / 

Schraͤnck die Gedancken ein / brich ab! mein Kiel und 105 
Du 


() Villeroy Gewann dem Koͤnige Henrico IV. in Franckreich, durch Auffrichtigkeit das 
Hertze ab, der König rieff deßhalben ehmahls aus: Von dieſem Manne hörte er die 
rechte ſeltſame Warheit. a rn an 

(b) Der Roͤmiſche Marius konte vermittelſt der Kunſt die Gemuͤther zu gewinnen, allenthale 
ben durchdringen 

(e) Dieſer, als man nicht begreifen konte, woher er allen intricaten Verrichtungen gewach⸗ 
fen; fo loͤßte er ſelbſt das Geheimniß auff, als er ſeinen Sleiß, Geſchickligkeit und Ges 
dult vorſchuͤtzete welche Mittel capable waren; ſo gar gantz unmöglich ſcheinende Dinge 

— offt in moͤgliche zuverwandeln. m ER 


(aa), Kaͤyſer Juſtinjanus ftellete dem Triboniano ein öffentliches Zeugniß ab daß er nebſt andern 1 
Tugenden beſonders die Gerechtigkeit liebte und hochachtete. a 
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u weißt das Naͤrholtz ja dein Ruͤhmen wenig acht r 

Es wird ſein Ruhm dennoch der Nach⸗Welt uͤbrig bleiben 
Und dis wird man mit Recht dem Marmor einverleiben: 
Er habe vor die Stadt nach Goͤwen Art gewacht. 


Hingegen trachteſt du die Huld an dich zuziehn / 

So wuͤnſche Ihm vielmehr von G Ott: ein langes Leben / 

Denn dis wird dem Propos das rechte Pondus geben / 

Und zeige daß ich auch hierzu bereitet bin. 

Wohl! meine Muſe wohl! es ſoll ſo gleich geſchehn 

Da theurer Baͤrholtz nun Dein Nahmens⸗Tag 
erſchienen | 


LEN 4% 
In unverruͤcktem Gohl in ſtekem Wohlergehn. 
Der Bochſte 20 5 Ae in ſeinen Schirm 


nd Schutz 


wieder / 


Und fahre SIEH NT DER der Werthen 


Aladt zu Mutz; 
So kan noch unſer Thorn! Idas ſich zerſcheitert hat / 
Und von der gantzen Welt faſt Abſchied hat genom̃en 


Oicleicht durch Bt und Buch zu raff 


ten wieder kommen: 


Dis e Helicon! das wuͤnſcht die ganze 5 
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Ao muß Wein Mahme wie Japonſche Berge 


75 fer auch nebſt andrehohe 
Mlieder / 
. 85 fert Sts Kraft die muͤrben Schulkern . 
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